
Amts - und LntclligcnMatt für den OdernmlsdeMl , Uagold.

V, -. 32. Freitag den 2V. April 1860.

V- fr.

-Preis in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich <b kr — viertel»
>der deren Raum b

Passende Beitrage  sind willkommen.

D eset B !atl er streun wöchentlich 2 31«al , und zwar am Îienslag nnd Frenaq . A b o n neinent - -
Ehrlich SS kr. — E i ii ru ckn » g S - G cb U h r : die drcisuaUiqe ^ eile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken S kr., bei mehrmalige,"

El 'Nr icken je !

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Wildberg . !

Revier Schönbronn.
Holz -Bcrkauf.

Am Dienstag den 24 . d . Mts.
ans dem Espach:

106 Haufe » unaufgebundeneS Nadelreis;
vom Scheidholz

«uS dem Espach , großen und schmale»
Buhler:

1 »4  Klftr . tannenc Sckcitcr,
15 Klftr . tannene Prügel,

225 Stück tannene Weilen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei

der Saatschule.
Wilvberg,  18 - April 1860.

K . Forstamt.
Niethammer.

D ollma ringen,
Obcramts Horb.

Bau - Akkord.
Die bei der Erbauung eines neuen Pfarr¬

hauses stimmt Scheuer und Umfriedungen
vvrtommenden Bauarbeiten werden im Wege
der Submission vergeben und betragen
über Abzug der Fuhr - und Handfrohnen:
Manier - nnd Sleinhaucr-

arbcit . . . . . 2258 fl. 56 kr.
Gipserarbeit . . . . 297 „ 10 „
Zimmerarbeit . . . . 2686 „ 20 „
Schreincrarbeit . . 515 „ 56 „
Glascrarbeil . . . . 193 . , 10 „
Schlosserarbeit . . 578 „ 56 „
Flaschnerarbcit . . - 119 „ —
Anstricharbeit . . . . 137 „ 31 „
Hafnerardeit . . . 8 „ 30 .,
Gußwaaren . . . . 236 „ — „
Pflasterarbeit . . . - 61 „ 17 „
Insgemein . . . 21 „ 48 „

'7114 fl. 34 kr.
Die Pläne , sowie der Uebcrschlag und

die Akkordsbedingnngcn können bei Unter¬
zeichneter Stelle cingcsehen werden , bei
welcher auch die Angebote einznreichen sind.

Dieselben müssen versiegelt mit der Auf¬
schrift „ Pfarrhausbau betr . " längstens am
24 . d. M . , Abends , übergeben werden,
lind den Abstreich in Prvceittcn der Ueber-
schlagssumme ausgcbrückt enthalten , ebenso
die Erklärung : ob das Angebot nur auf
eines der Gebäude oder aufs Ganze sich
erstrecke.

Die Eröffnung , zu welcher die Anbie-
teuden cingeladcn werden , findet am

Mittwoch den 25 . April d . I . ,
Bormittags 10 Uhr,

auf dem Nathhause in Bollmaringen statt.
Altheim,  den 16 . April 1860.

Kamerariat . Rüdingex.

Forsta m t Alten  st a i g.
Holz - Verkauf auf den« Stock.

Äm Samstag den 28 . April,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enztlöfterle,
1) vom Revier Enzklöstcrle:

im DieierSbcrg . . . . 420 Stamm
„ Schöngarn . . . . 824 „
„ Wanne 7 . . . . 955 „
„ Wanne 9 . . . . 304 „

2 ) vom Revier Hofftcit:
im Badwald . . . . 450 ,»
„ Peterscbochcn . . . 1030 „
, , Stntzverg . . . . 343 „
„ Hühnerbach . . . . 900 „

3 ) vom Revier Simmersfeld:
im Kienhärdile . . . . 1200 „
, » Grvßhummelberg . . 700 »,
„ Spiclberg . . . . 200 „

Altenstaig,  18 . April 1860.
K . Forstamt.

Atber.

Nagold.
Diejenigen K . Pfarrämter , welche noch

über den Constst .-Erlaß vom 6. März 1860,
Amtsblatt Nro . 63 , zu berichten haben,
werden um diesen Bericht ersucht.

Den 18 . April 1860.
K . Dckanatamt.

_ Freihofcr.
N agold.

Am nächsten Schullchrer -Gcsang -Verein
den 26 . d. M . werden aus Werber u . Krauß
gesungen : Nro . 38 , 48 , 55 , 74 , 76.

Den 18 . April 1860.
K . Dekanatamt.

Frcihofer.

Nagold.
Es werden für 4 der städtischen Für¬

sorge anheim gefallene Knaben Unterkom¬
men bei Handwerkern oder Oekonomcn
gesucht , wofür bezüglich des Lehrgelds ver¬
längerte Lehrzeit und eine Aversa 'l-Entschä-
digung für Anschaffung der Kleidungsstücke
zugesichcrt wird.

Lusttreigende wollen sich binnen 14 Tagen
an die Stadtpstege hier wenden.

Den 17 . April 1860.
_ Gemeinderath.

Egenhau  seH
Oberamts Nagold.

Verlorenes Dienstbuch.
Das Dienstbuch des Jakob Reichte,

welches beim Stadtschultheißenamt Mark¬
gröningen verloren gegangen , wird hicmit
für niigilrig erklärt.

Den 18 . April 1860.
Schusthcißenaml.

Wurster.

2j ' stlnterschwandorf,
Oberamts Nagold.

Lehrmeister Gesuch.
Für einen Knaben , welcher Lust hat,

Schreiner zu werde » , wird ein Meister ge»
sucht , nnd sieht man von den betreffende«
Mistern  gefälligen Anträgen in Bälde
entgegen.

Den 18 . April 1860.
Schnltheißenamt.

Kehle
H l ' .

Privat - Anzeige « .
Calw.

Dauksaguug.
Unfern lieben Ge«

sangsbnidern in
sowie allen denen,
Opferbcreitwilligkeit und

freundlichem Entgegenkommen es gelungen,
die Fahnenweihe in Sulz zu einem Tage
wahrhaft festlicher Freude zu machen , ins »,
besondere unser » treuen und biedern Fest-
gcnossen , dem dortigen Herrn Schulthnitz
und Herrn Gesangsdirigenten , und nicht
minder unfern wacker » , lustige » Borrcitern,
und unserem uneigennützigen Gastgeber,
sprechen die Unterzeichnete » yiemit ibren
gcfühltcsten Dank aus , hoffend , unserec
Seits das Band , das uns die lieben Sulzer
Freunde gewoben , recht bald in hiesiger
Stadt gegenseitig noch fester knüpfen zu
können.

Den 16 . April 1660.

_ „Der Liederkranz ."

2j * Nagold.
Buchbinder - Lehrlings - Gesuch.

Einen gut erzogenen jungen Menschen,
welcher Lust hat , die Buchbinderprosesstün
zu erlernen , nimmt in die Lehre auf
_ Eitel,  Buchbindermeister.
2j * Böblingen.

Ich suche eine größere Parlhie Bretter,
Becdseiten und Rahmscheukel,
und sehe Anträgen (den Preis frei hieher
gestellt ) entgegen

_I . G - Kayser.
2j * Böblingen.

Reingchaltenc W eine,  von
32 fl- auswärts , sind billigst zu
haben bei

I . G . Kayser.

Nagold.
Müller -Lehrlings -Gesuch.

Es wird ein gut erzogener , kräftiger
Mensch , der Lust hat , die Müllerei zu er-
lernen , sogleich in die Lehre ausgenommen.
Wo ? sagt die Redaktion.



126

Hochzeils-Emsadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

erlauben wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 24 . April

in den Gasthof zur Post dahier frenndlichst einznladcn.
Christoph Günther, Tnchmachermstr.,

und seine Braitt:
Justine Heinricke Hauser

Hr . Kaufmann Conzelinann  in Halter«
bach,

„ Konditor Reichert  in Wildberg,
„ Kaufin . Dengler  in Unkerjettingen,
» ,, Gutekunst  in Pfalzgrafe»

Weiler,
» » Speidel  in Bondorf,
„ Scheck in Herrenberg,
„ C . F . Hansel mann  in SimmerS-

feld.

Meill

Anf bevorstehenden Nagolder Markt empfehle ich eine große Aus¬
wahl der neuesten Poil de chSv>e und Barrege von 11 bis 18 kr.,
feine 6/4Zitze und Pique von 12 bis 16 kr. , ferner Tbibct , Lüktre.
Lilk , Seiden - und Haibseidenzenge , Shawls , Vorhangzeuge und noch
viele andere Artikel zu den billigsten Preisen,

ötand befindet sich bei Herrn Bierbrauer Sautter.

Ä . Äugsburger aus Drttensee.
Nagold.

Strohhüte -Cmpfehlnng
Eine große Auswabl billiger Slrohhüte von 20 kr. bis 1 fl . ist eingetroffen,

die ich als sehr prciSwürdig empfehlen kann.
Moderne Stroh - und Palmhüte erwarte ich in den nächsten Tagen , und werde

hiebei die billigsten Preise stellen . Gottlob Knödel.

Nagold.
Ein Quantum ganz ächten

^ Rhein -Hanfsamen hat zu
verkaufen

A. Sch old er.

N a g o 1 d.
Messingene Einsatzgewichte , 1 Pfd. und '/r Pfd. , eiserne Ge¬

wichte von '/s Pfd. bis 50 Pfd. , zu billigerem Preise als bisher, empfiehlt
Gottlob Knödel.

Bekanntmachung.
Bei der am 16 . dieß stattgehabten Ver¬

sammlung der Mitglieder des hiesige » Spar-
Vereins wurde für den bisherigen Cassier,
Herrn Reallehrer Kißling,  der in Folge
seines Wegzugs von hier diese Stelle » ie-
Lergelegt hat , der Unterzeichnete als Cassier
gewählt , was hiemik bekannt gemacht wirb.

Altenstaig,  17 . April 1860.
Wilh . Schön huth,

Cassier des
Altenstaiger Spar -Vereins.

Zs» Nottenburg  a . N.
Bettfedern -Empschlung.

Flaumreiche BettkedeVN
vom bairischen Alpengebirg das Pfund
1 fl . 12 bis 24 kr. bei

Carl Sautermeister.

Wildbcrg.
Milchschwcine -Verkanf.

Die Unterzeichnete verkauft
Dienstag den 24 . d . M . ,

Vormittags 9 Uhr,
11 Stück Bernhäuser-Milchscl,weine.

Mühlebcsitzer Widmaicrs
Wittwe.

4 fl. 54 kr. , von Rohrdorf 9 fl. 46 kr.,
von Altenüaig 6 fl . 32 kr. Zns . 45 st.
48 kr. Indem ich hiefür herzlichen Dank
sage , bin ich stets zur Annahme und Be¬
förderung weiterer Gaben bereit.

Den 19 . April 1860.
Rechtskonsulent dlnlot.

Nagold.
Für die Schleswig -Holsteiner sind fol-
nde Gabe » bei wir cingegangen : Im
lufe deö Monats Januar dieses Jahrs:
,n Nagold 21 fl 36 kr. , welche ich im
bruar abaeschickk habe ; spater von da

3j ° Rohrdorfer
Natur -Bleiche.

Ich mache hiemit die höfliche Anzeige,
daß ich in nächster Zeit mit AnSlegen der
Bleichwaare beginne und mich bemühen
werde , die mir gefälligst anznvertranenden
Gegenstände zu vollkommenster Zufrieden¬
heit meiner Kunden an schönster und bester
Qualität zurückzngebcn.

Hiebei bade ich noch zu bemerken , daß
ich jeden Tag der Woche zu Uebernahme
von Bleichgegenständcn wie zur Abgabe
fertiger Waaren mit Vergnügen bereit bin,
dagegen an Sonn - und Festtagen , um christ¬
licher Ordnung und der für mich und meine
Hansgenoffen nolhwenkigcn Ruhe willen,
mich weder mit dein einen noch mit dem
andern befasse» kann.

Den 31 . März 1860.
Bleiche -Inhaber
I . F . Dürr.

Meine Herren Agenten , welche ich mit
recht vielen Aufträgen zu beehren bitte,
sind:
Hr . Kaufmann Hettler  in Nagold,

„ „ Huber  in Altenstaig,

Nagold.
Ein ganz neues Kindcrwäizelchen

wird verkauft . Näheres bei der^
_ _ Redaktion.

4ji Nagol  d.
Blaubeurcr Blticlrr.

Für diese solide und
bestens eingerichtete Bleich-

^anstalt besorge ich auch
ü-M in diesem Jahre das Ein«

sammeln von Bleichgegenständen , und er¬
laube mir dieselbe zu fleißiger Benützung
den verehelichen Hausfrauen hiemit zu
empfehlen.

I . C . Pflei derer.

Franzbranntwein D
(mit Salz ) W

EE empfiehlt ^Villinr » I .es als bewähr - A
D tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , D

Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - W
ßere Entzündnngen , Verrenkungen D

D und Verletzungen aller Art re . re. M
T Derselbe ist nebst Gebrauch «»» - W

Weisung L 15 kr. per Fläschchen zu A
haben in der M

Branntweinhandlnng «
von Ang . Kallhardt W

in Ulm,  K
sowie bei Herr » W

G . A . Geyer,  «

in Wildberg . ^

CourS der K . Staatskassen -Verwaltrru-
für Goldmünzen,

s) mit unveränderlichem Kur « :
Wiirtt . Dukaten . 5 fl. 4L Ir.

I>) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 28 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 5L kr.

andere dito . 9 fl. 31 kr.
20 ' Frankenstückc . 4 fl. IS kr.
Stuttgart , 14. April 1860.

K . Staatskassen -Berwaltung.

»

»m 17. ^ pril 1860.
kislolen . . . . . . fl . 9 33 —34

<iiko krsussirclis . . , 9 L6'/r—57 '/»
IIoII. 2ellngul <tengtüclee . „ 9 38—39
Ilnnääucsten . . 5 29—30
Xwsnrigkranlienstüclr« . . „ 9 17—18
Lnxliscke Louveeeigns . . „ 11 36—4<-
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D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höästcr Entschließung

»ie Amtsuctarsstillc in T ürrmenz dem Aniisnotar Kratz i» tziebenzell,
»ie in Eschenau dem Notariatskandidaten Stähle  in Stuttgart , und
»aS Amtsno -oriat Niederstetten dem Notariatskandidaten Benignus
in Heilbronn gna ' igst iiberwagen. „ . , .

Der cvaeg . Scliulriins , zu Obcrkollwangcn wurde >em Unterleb-
rer Baver  in Ditzingen , der zu Uriierhai'gstät, : cm Unrerlchrer Luz in
Dcckenvfrvnd, der zu Waldrennach dem Unter ! hrer Färber  in -t-on-
lauden , der z» Botenhcim dem Schulmeiner Müller  in Goggenbarb,
der zu Gmünd dem Schulmeister Rau i» Essingcn , und der rvaag-
Mädchcnschuldienst in Weißlingen dem Lehrer Geiger  a » der Jrren-
heilanstalr zu Göppingen übertragen . .

Gestorben:  Zu Stuttgart Kreisbaurath ( a. D .) Pfeifsel-
«ann,  75 3 - alt.

Tages - Aenigl ; ei t en.

In Stuttgart  war vergangene Woche eine kleine , nicht
»ninterefsaute Ausstellung zu sehen . Tie Eeniralstelle für be¬
werbe und Handel batte in ihrem Lokale eine Au za bl der verschie¬
densten Nähmaschinen  in Thäligkeit bringen lassen . Die
Nähmaschinen sind in den letzten Jahre » außerordentlich vervoll¬
kommnet und für alle Arten von Näharbeiten dienlich hergeitellk
worden , so dag sie süc seine Weißnäberci , zum Fertige » von
Herren - und Daiucnkleideru , von Korsetten , von Hemdeneinsä¬
tzen u . dgl . ebenso verwendet werden können , wie für grobe
Sackleinwand , Säckler -, Schuhmacher - und Sattlerarbeiten . Bon
Len ausgestellten Maschine » waren 16 in Thätigkeit gesetzt , wo¬
durch nicht nur Gelegenbcit gegeben war , die verschiedenen Con-
structionen der Maschinen kennen zu lernen , so..dern auch die
Leistungen derselben aus eigner Anschauung zu prüfe » , r ie Aus¬
stellung zeigte Maschinen von 20 — 350 Gulden im Preis.

Böblingen,  17 . April . In dem ocnachbarlcn Dagers-
heim hat sich bei der Bestellung der Saatfelder ein betlageus-
«crtheS Unglück ereignet , das wohl bei ähnlichen Fälle » Andern
zur Warnung bienen dürste . Ei » wohl erzogener Knabe eines
Bauern war mit dessen Knecht auf d m Acker , der mit Gerste
tingesäet worden war und znm Schluffe noch mit einer Ackerwalze
geebnet wurde . Ucbcr dieser befindet sich ein Sitz , ans welchen
sich der Knabe setzte. Bon diesem fiel nun das »»glückliche
Kind bei einem Stotze herab und vor die Walze hin , so daß eS
von derselben überfahre » und so zerquetscht wurde , daß es »ach
wenigen Stunden den Meist anfgab . (Sk .-A .)

Nottweil,  15 . April . In dem Gemeindewald an der
rothen Staig machten gestern um die Miltagstlunden einige Mäd¬
chen, welche mit Pflanzensetzen beschäftigt waren , ein Fc -ier , nm
sich einen Kaffee zu wärmen ; der Wind trieb die Flamme  in
das dürre Gras und ehe die anfgcbotene Hülfe sie bcmeifiern
konnte , wurden gegen 6 Morgen junges Holz vernichtet . Die
Mädchen sind verhaftet . (S . M .)

In Berlin ist der Polijei -Direklor Stieber  plötzlich auf
richterlichen Befehl verhaftet worden . Das Anfsebe » ist groß;
denn Stieber gehört wegen seiner Periönlichkcit und Steilung zu
den bekanntesten Leute » . Er hat zu Zeiten eine trübe politische
Rolle gespielt , seinen Anfang machte er mit dem berühmten
ichwarz -roih -goldcnen Umritt des Königs im März 1848.

Bremen,  12 . April . Man beginnt sich an unseren Kü¬
sten nachgerade ernstlich für die Wiedcrauswecknng der schmach¬
voll geopferten , deutschen Kriegsflotte zu inlereisiren . Patrio¬
tische Männer haben sich dem Gedanken vereinigt , daß Preu¬
ßen bewegt werden müsse , einen «norddeutschen Floltenbund"
zu stiften , so jedoch , daß gleichzeitig das ganze deutsche Volk
mit Hand anlege . Was dem ersten Versuch dieser Art den To¬
desstoß gab , war das Mißlingen des angeflrebten deutschen
Bundesitaats . Dieß muß also vermieden werden ; Preußen muß
in dieser wie in allen , übrigen Machtfra cn dem Batcrlande
»orangebe », aber ohne daß deßwcgeu der Gedanke einer deut¬
schen  Flotte ganz aufgegcben würde . Wenn Preußen sich zu
einem solchen Borschlage an seine Bundesgenosse » längs der
Küste verstehe » will , so läßt die Stimm,ing '.der Bevölkern,,gen
and das bewährte Interesse der Negierungen für eine deutsche
Marine am Erfolge kaum zweifeln . (gr . Jf)

Tie arme Polizei in Wien  hat alle Hände voll zu thun.
A«, 7 . April hat sie die Londoner Times , am 8 . den Londoner

Punch , am 9 . den Berliner Kladderadatsch -und am 10 . (Ende
gut alles gilt ) den Wiener „ Fortschritt " mit Beschlag belegt.

Bern,  16 . April . Eine Note deS Fürsten Gortschakoff
an de » B »» dcsr ..tb bezeugt die Bereitwilligkeit Rußlands mit
Frankreich und der Eidgenossenschaft in Unterhandlung zu treten,
um sich wirksamst für Anfrechterhaltiing der schweizerischen Neu«
lraliräk zn verwenden . Der Bundes rach heanfkragt seine diplo»
»tauschen 'Agenten , die von Paris aus verbreiteten Gerüchte über
Separatunterhandlmigen mit Frankreich zu demenkiren . Mar«
schall Canrobcrt ist im Fort Les Ronsses cingetroffen . <A . Z .)

Bern,  16 . April , Morgens . Die gestrige Otsiziersver«
sainmlnng war von Herrn Karrer präsidirt und beschloß eine
Adresse an den Bnndesrath zn energischem Borgehen . 126
Offiziere anwesend . Bon Ossiziersversainnilnngcn in Genf , Lau»
saune , Biel , St . Inner , Langenthas , liefen ZustiminnngSadres-
sc» ein . (N . Zür . Z .)

Triest,  17 . April . Tie Triesier Zeitung sagt » ach au«
thentischen Privatnachiichle » aus Messina vom 9 . d . : der östrci-
chische Evnsul habe ans einem östreiebischen Handelsschiff die
St .,dt verlassen . ES werde im Lause des Tags eine Beschießung
der Stadt erwartet . (A . Z .)

Depeschen ans Genua  vom 16 . bringen Nachrichten au»
Neapel  vom 12 ., wornach der Aufstand sich ausdebnt und da»
Land voll bewaffneter Banden ist . Es sind 2 Regimenter mit
Aittllerie von Neapel nach Messina abgegangen . Ein Provin»
zialiniendant hat nnt den Aufständische » gemeinsame Sache ge«
macht . I » Aversa halte am Ostertage eine Manifestation zu
Gunsten Bieter Emmanuels stakt ; die Stadt wu . de in Belage»
rungsstand erklärt . In Neapel werden fortwährend Berhaftnn«
gen bewerkstelligt . ( S . M .)

Florenz,  16 . April . Der König ist angckounne » und
wurde begeistert empfangen . ( S . M .)

Paris,  15 . April . Auf kaiscrl . Befehl gehe » niorgen
vier Compagnien des Garde -Znaven -Regiinenes in Eilmärschen
nach Nizza ab : sie sollen den Ehrendienst bei der Kaiserin von
Rußland versehen . <?) (Fr . Z .)

Paris,  15 . 'April . Nach dem Journal de Genäve sind
die Kri cgS rü sin n g e » ungeheuer . Der Ansbängeschild da»
für heißt : Ersatz der Materialverlnste deS italienischen Krieges
und Boibereiiungen für das Lager von Chalons , „ wo Manö¬
ver im KriegSmaßstab " ausgefübrt werden sollen . Möglich daß
man im französischen Styl einen Rheinangriff oder dergleichen
bald nur ein „ Manöver " nennt.

Paris,  17 . April . Der Moniteur meldet das Resultat
der Abstimmung in Nizza.  Es st-mmken 6810 mit Ja
(d . h. süc den Anschluß an Frankreich », 11 mit Nein (mir an«
deren Worten : die italienisch Gesinnten enthielten sich der Ab»
stimmnng ). ,T . d . S . M .)

Paris,  18 - April . Der Constitutionnel  ist crmäch«
tigt , die Broschüre „ I -a 6onIitloi >" , welche nachziiweiscn sucht,
daß eine Coalilion wie 1814 nicht möglich sei, weil es mit der
heiligen Allianz , dem göttlichen Rechte und dem alten monar¬
chischen Prinzipe ans und das Nalionalitätsprinzip an ihre
Stelle getreten sei, für eine reine Privatarbeit zn erklären , (E»
ist zn erinnern , daß der Constitutionnel im vorige » Jchre Vas»
selve von der Broschüre „ Italien und Napoleon III ." erklärte.

<S . M .)
Für den Honigmonat Mai wird in Paris  ein pracbtool»

les Fnedensfest zu Euren der wiedereroberlei , Alpcngränze au«
beraumt . Dem Seiiiep,äfekten sind dazu 300,000 Frs . ange-
gewiesen . Das Bankett und der Ball im Hotel de Bille werden
an Glanz dem Empfang der Königin Biclvria in dem Pariser
Stadthaus nicht naci stehen.

Bon der polnischen Grenze,  12 . April . Die neue«
sten Berichte aus Petersburg sprechen mit vieler Bestimmtheit
von der demnächstigen Znsammenziehung eines bedeutenden rus¬
sischen Armeekorps in Bessarabien , das bei eintretenden Ereig¬
nissen den Prnth überschreiten und in die Doiianfürstenthümer
cinrücke » soll . (Fr . Pstz .)

Posen,  13 . Avril . Ans Rußland gehen uns heute inte¬
ressante Privatmitthcilungen zu, die , wenn sie sich bewahrheiten,
einen tiefen Blick in die gegenwärtige Politik dieses Staate»



tlbün lassen . Zunächst schreibt man aus St . Petersburg , daß
Gortsä ' akeff und seine Par tci das scheinbar verlorene Terrain
vollständig wieder eccüpirl ha beu , und daß seine Politik , die das
Ausland vorzugsweise iuS Auge gefaßt baden will , wiederum
den Sieg über ihre Gegner und selbst über die individuellen An¬
sichten des Monarchen , der den Ausbau im Inner » in erster
Linie gestellt haben möchte , davon getragen habe . Gorischakvff
ist nach Allein , was wir über ibn vernehme » , durch und durch
Russe , der deßvalb die allgemeinen europäische » Interessen tief
Unter die spccisisch russisch en »eilt . Sein Auge soll vorzugs¬
weise auf zwei europäische lssunkte gerichtet sein , ans den Suud
und den Bosporus , da de r PvntiiS , wie das Baltische Meer
für Rußland seiner Ansicht nach nur Binnensee 'n sind , so lange
jene beiden Straßen von einer fremden Macht geschlossen wer¬
den können . Er ist kein Freund Englands und noch weniger
OestrcichS . glaubt viclmehie , baß Europa an nur zwei Haupt¬
großmächten , ciner westlichen (Frankreich ) und einer östlichen
Mußland ) genug habe . En soll daner für ein enges Bündniß
Mlt Frankreich sein , und wenn er auch einen legitime » Herrscher
m den Tuilcrien vöiziehcü würde , so sei ibm doch der Napo-
Konidc auch genehm , und er werde jedes kalt noooinpli , das
Rußland nicht berühre , wen » auch nicht mit ausgesprochener
Billigung , anerkennen . Es sei daher nicht unwahrscheinlich,
Kß eine vollständige Verständigung mit Herrn v . Thonveuel
bereits stattgefiiiideii , und daß demzufolge von russischer Seite
nichts geschehen werde , um den Prvjccle » Napoleons in Ita¬
lien und in der Schweiz he nmcnd entgegenzulreten ; den Ge¬
gendienst werde Frankreich in Beziehung auf die Untern Donau-
müder leisten . (Fr . P )

Die Bekenner Muhamcds in Constantinöpel  haben
qM Osterfeste Betrachtungen angestellt , wie gut die Bekenner

hristi mit einander sind . Die griechischen Christen hielten eine
rozesston und wurden von den römisch -katholischen Christen mit
fern hombardirt ; da stürmten die Griechen die Häuser der Ka-

iholiken und zerstörten sie.

Die Johamiisnacht.
(Fortsetzung .)

„Und ich schaffe Geld !" rief Konrad , indem er die Hand
heS Vetters von der Westentasche wegriß . „ Behalt Er nur
seine Pfennige , lieber Vetter , Er müß lange genug nähen , che
Er einen Thaler und zwanzig Groschen verdient ."

. „ Und Du , mein Junge , woher willst Du das Mcld neh¬
men ? " fragte lächelnd mein Vetter.

Konrad zog den Vetter bei Seite . Das Gespräch , das
üun zwischen Beiden erfolgte , wurde heimlich geführt . Nur
einige Male verstand ich die Worte meines Vetters : „ traurige Wirth-
schast , unser Werk paßt nicht zusammen , die Wünschelrulhe schneide
ich in Frömmigkeit , iintör Gebet , aber Dein Schießen . . . "

Diese Worte sprach mein Vetter eifrig . Ich kümmerte
Mich nicht darum , um so weniger , da Marie mich an ihr Bett
rief und freundlich mit mir redete von ihrer begrabenen Mut¬
ter , der alten Susanne . Sie fragte nach dem Liede , welches
wir am Grabe gesungen . Ich mußte ihr ein Gesangbuch hin¬
geben , und sie richtete sich auf , und wir lasen das Lied , und
sie trocknete öfter ihre Augen.

Marie war schön. Sie hatte in einigen vornehmen Häu¬
sern , zuletzt bei der Gntsherrschaft deS Dorfes im Zimmerdienste
gestanden , eine gewisse Bildung erreicht , und besaß ein tiefes
Gcmülh . Seit einem Jahre , wo die alte Susanne krank und
gebrechlich geworden , dem kleinen Hauswesen , welches nur eine
Kuh trug , nicht mehr verstehen konnte , hatte Marie daheim
die Wirthschaft geführt . In der letzten Zeit erkrankt , war es
ihr vom Arzte streng geboten worden , heute noch das Bett zu
hüten , stch um das Begräbmß der Mutter nicht ängstlich zn
kümmern , sondern Alles ihrem Bräutigam , dem Jägerburschen
Konrad zu überlasse ». Der hatte auch Alles treu besorgt , war
schon vor dem Tode der alten Susanne zu Platze gewesen , und,
seit Marie unwohl , nur in den nölhigstcn Arbeitsstunden zu
seinem Brodherr » ins Forsthaus gegangen.

Der schlanke , kräftige Jägerbursche kam oft zu meinem
KHneidervetter , und sie nannten sich Vater Und Sohn . Nun

wußte ich aber doch, daß mein Vetter niemals verheiratbe » ge¬
wesen . Daher fragte ich denn öfters , wie cS denn komme,
daß Konrad sein Sohn sei , und der Vetter antwortete dann
immer : „ Das verstehst Du nicht , Fritz . " Zuweilen vernahm
leb auch , wie er trauernd gegen Konrad äußerte : „ Wäre sie
leben geblieben , wie gerne hätte ich sie genommen ! Wie glück¬
lich' würde » wir geworden sein , — traurige Wirthschaft !"
Einige Male , wenn er so redete , rief er mich, zu sich hin , klopfte
mir freundlich die Backen und sagte : „ Armer Schelm , hast we¬
der Vater noch Mutter , aber Deine Mutter war meine Schwe¬
ster, ihr hav ichs versprochen , Dich nicht zn verlassen . Armer
Schelm ; Konrad hat doch noch seinen Vater — nun , folge
nur , sollst schon nähe » lernen , wirst ein guter Schneider werden ."
Ta ging ich gewöhnlich kleinlaut davon , zum Schneider hatte
ich nicht Lust . Mehr als zur Nabel des Vetters , zog mich»
zum blanken Gewehr Konrad ' s.

Auch jetzt sah ich öfters hin nach dem Winkel , wo die
blanke Doppelflinte Konrad ' s lehnte , und als Marie mir das
Gesangbuch gab , um cs znrückzulegen i» das Wandschränkchen,
aus welchem ich es kurz vorher genommen , blieb ich vor dem
Winkel stehen , betrachtete die Flinte und trat näher und näher
hinzu . Gar wohl that es mir , indem ich jetzt die warme Hand
über den blanken , kühlen Lauf berabgleikc » ließ , und ein wun¬
derbares , angenehm schauriges Gefühl durchrieselte mich, wenn
ich oben nach der Mündung sah , aus welcher , wenn derJäger es
wollte , der Tod kcrausfahren konnte , feurig nud unaufhaltsam.

„Willst auch ein Jäger werden , Fritz ?" fragte lächelnd
die schöne , blasse Marie.

„Das fehlte noch " , antwortete mißmuthig mein Vetter , „ eia
Jäger werden wie Ter hier , traurige Wirthschaft ! — dann herrschaft¬
licher Bursche , wöchentlich für 12 Groschen , bann heirathc » wollen,
Rechnungen bezahle », kein Geld , daun heimlich eine » Hirsch . .

„Nicht wahr , Du lhnst es nicht , Konrad ?" fragte er
schnell , und schritt mit den lange » , hageren Beine » durch die
Stube , und rief mir dann eben so schnell zu : „ Marsch da!
weg von der Fluite , Du kommst zur Nadel ; ich kenne das Holz»
aus welchem der liebe Gott einen richtige » Schneider schnitzt !"

Da wich sein Zorn , den ja seine Gntmütbigkcit niemals
lange festhalten konnte , wich jetzt durch eine rasche Gedanken-
verbindnng ; denn mild fuhr er fort : „ Ich kenne auch das
Holz , aus welchem man die Wünschelruthe schneidet , Haselnuß-
Holz muß es sein , nicht gar zu alt , nach Osten hin muß der
gabelförmige Wuchs stchtn ; Glaube , Gebet , Johannisnacht ."

„Kinder " , setzte er liebevoll tröstend hinzu , „ Kinder , sor¬
get nicht , ich schaffe Wasser !"

Da klopfte es . Die Thür öffnete sich, herein trat der
Schreiber des Amtmanns und sagte an , „ daß die alte Mutter
Susanne Geiler mit Tod abgegangcn sei , HauS , Garten uns
Kuh nun der Jungfer Marie zugeschriebcn und gleichzeitig auch
der Kostenbetrag an sieben Thalern dreizehn Groschen zwei Pfen¬
nigen abenkrichtct werden müsse."

Der Schreiber empfahl sich, mein Vetter seufzte : „ Trau-
rige Wirthschaft !" Konrad nahm rasch seine Flint « , ging zur
Marie und sprach : „ Kümmere dich nicht , es ist Alles vorgerirh«
tet , die Kuh hat zu fressen , vor Abend komm ich wieder her.

Als er hinaus war , warteten wir noch eine Weile . Der
Detter ermannte sich voll dem Schlage , den die neue Ausgabe
ibm versetzt batte . Er tröstete , er sprach von dem erhöhten
Welche des kleinen , verschuldeten Grundstücks , sobald nur erst
Wasser vorhanden sein würbe . Als dann später das kleine Lauf-
mädcl kam, welches Konrad zur Bedienung Marien ' s eingestellt
batte , schickten auch wir uns an zum Fortgehen ."

„Ich weiß nicht , ob Du gemerkt hattest , Marie , was Kon¬
rad thun will " , hob mein Vetter noch an . „ Magst cs gemerkt
haben oder nicht , — traurige Wirthschaft ! Rede ihm nur zu.
wenn er kommt , rede ihm zu, er solle nichts Böses thun . Hörst
Du , liebe Marie ? "

Marie erhob sich und sagte , indem sie des Vetters Hand
ergriff , lächelnd und mit Zuversicht : „ Konrad kann nichts
Böses thun ." (Fortsetznng folgt .)

Druck UII» Dkrla , dir G. W . Z 'aistk 's» rn !vllckih»>>«tun, . Re»!>I>1»»: H » ljt «.
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